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Unterausschuss Modernisierung des Budgetrechts und Fi-
nanzcontrolling des Haushalts- und Finanzausschusses

2. Sitzung (öffentlich)

16. Januar 2018

Düsseldorf – Haus des Landtags

14:00 Uhr bis 15:45 Uhr

Vorsitz: Dr. Marcus Optendrenk (CDU)

Ergebnisprotokoll: Thomas Kürschner

Verhandlungspunkte und Ergebnisse:

1. Einführung von Produkthaushalten zur outputorientierten Steuerung –
Neues Rechnungswesen (EPOS.NRW) – Zwischenbilanz –

Der Beratungsbericht des Landesrechnungshofes (Vorlage 17/96) wird durch
LMR Gregor Jorasch (Leiter des Prüfgebietes I C) vorgestellt. Die Präsentation
und die Ausführungen hierzu sind als Anlage 1 zu diesem Ergebnisprotokoll an-
gefügt.

Der Bericht des Landesrechnungshofes wurde im Unterausschuss diskutiert und
Fragen durch LMR Gregor Jorasch beantwortet.

Vorsitzender Dr. Marcus Optendrenk regt an, dass nach Kenntnisnahme des
Sachstandes man sich in einer Obleuterunde der Arbeitsplanung für den Unter-
ausschuss widmen sollte.
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2. Öffentlicher Bericht der Landesregierung zum „Gesetz über die Feststel-
lung des Haushaltsplans des Landes NRW für das Haushaltsjahr 2018
(Haushaltsgesetz 2018)“ – Modellversuch Produkthaushalt in der Budget-
einheit Justizvollzugseinrichtungen

MDgt Dr. Lukas Mangelsdorff (MdF) berichtet zur Entwicklung der Modellver-
suche und der ihnen zugrunde liegenden Konzepte in der letzten Legislaturperi-
ode (siehe auch Vorlage 17/327).

Die Landesregierung hat (bis einschließlich zum Haushalt 2018) zum erreichten
Stand in der letzten Legislaturperiode Produkthaushalte für die "EPOS-Budget-
einheit 0470 Justizvollzugseinrichtungen" und die Budgeteinheit "12 090 Ausbil-
dungs- und Fortbildungseinrichtungen der Landesfinanzverwaltung" vorgelegt.

MDgt Dr. Lukas Mangelsdorff (MdF) gibt vor Einführung durch die Verantwort-
lichen der Budgeteinheiten eine kurze Erläuterung zur Struktur der Produkthaus-
halte: Charakteristisch ist, dass die vom Parlament zu bewilligenden Mittel nicht
mehr nach Ausgabezwecken gegliedert werden, sondern nach Leistungszwe-
cken. Nach den Vorstellungen der Landesregierung soll dabei nach dem Ergeb-
nisbudget und dem Transfermittelbudget unterschieden werden. Im Ergebnis-
budget werden die Mittel für den Verwaltungsbetrieb der jeweiligen Budgeteinheit
dargestellt. Im Transfermittelbudget sollen dagegen die Budgets für Förderpro-
gramme und gesetzliche Leistungen abgebildet werden. Diese Budgets basieren
auf Daten des doppischen Rechnungswesens, d.h. beispielsweise das Abschrei-
bungen auf das Anlagevermögen hier einfließen. Damit jedoch keine zahlungs-
basierten Informationen verloren gehen, enthält der Produkthaushalt zudem ein
Finanzbudget. In diesem können die für das Haushaltsjahr geplanten Zahlungen
für Investitionen abgelesen werden. Diese Investitionen stellen Anlagevermögen
dar, das wiederum später abzuschreiben ist.

Der Modellversuch in den Justizvollzugseinrichtungen wird durch LMR’in Dr. Ka-
rin Schwarz (MdJ) vorgestellt und durch RR Magnus Pehle (MdJ) anhand von
Folien erläutert (Anlage 2). Nachfragen werden beantwortet.

Den Modellversuch in den Aus- und Fortbildungseinrichtungen des Ministeriums
der Finanzen erläutert MR Klaus Wacker (MdF). Nachfragen werden beantwor-
tet.
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3. Aktueller Termin- und Zeitplan im Programm EPOS.NRW

MDgt Dr. Lukas Mangelsdorff (MdF) berichtet mündlich für die Landesregie-
rung den Stand des Rollouts von EPOS.NRW.

Die Landesregierung sagt zu, den dargestellten Sachstand schriftlich im Nach-
gang der Sitzung dem Landtag zuzuleiten.

4. Verschiedenes

Der Termin für die nächste Unterausschusssitzung wird auf den 24.04.2018,
14.00 Uhr festgelegt.

Der Unterausschuss fasst einstimmig den Beschluss, eine Informationsfahrt nach
Wiesbaden/Hessen in der 23. Kalenderwoche durchzuführen.

gez. Dr. Marcus Optendrenk
(Vorsitzender)

30.01.2018/31.01.2018





Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 5 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 1



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 6 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 2



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 7 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 3



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 8 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 4



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 9 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 5



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 10 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 6



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 11 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 7



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 12 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 8



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 13 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 9



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 14 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 10



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 15 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 11



Landtag Nordrhein-Westfalen
 

- 16 - 
 

APr 17/153
 Anlage 1, Seite 12



 
 

 

Landesrechnungshof  
Nordrhein-Westfalen 
 

 

2. Sitzung (öffentlich) des Unterausschusses Modernisierung des Budgetrechts 
und Finanzcontrolling am Dienstag, dem 16. Januar 2018, 14.00 Uhr 
 
Tagesordnungspunkt 1: Bericht des Landesrechnungshofs, Vorlage 17/96 
Einführung von Produkthaushalten zur outputorientierten Steuerung – Neues Rech-
nungswesen (EPOS.NRW) – Zwischenbilanz – 
 

LMR Gregor Jorasch, Sprechzettel 

 

[zu Folie 1 - Deckblatt] 

Anrede, 

im vergangenen September hat das Große Kollegium des Landesrechnungshofs 

den Beratungsbericht beschlossen. Ich freue mich, Ihnen den Bericht des LRH zur 

Zwischenbilanz EPOS heute vorstellen zu können. 

Im Ausschuss für Haushaltskontrolle hatte ich hierzu im vergangenen Oktober be-

reits Gelegenheit. Herr Jahl, Ihnen wird daher Vieles bekannt vorkommen. 

 

[zu Folie 2 - Inhalt] 

Zunächst kurz dazu, was ich aus dem Bericht ansprechen werde.  

Mit Blick auf die einführende Präsentation der Landesregierung in der konstituie-

renden Sitzung dieses Unterausschusses werde ich die Themenbereiche 

„EPOS.NRW: Inhalte und Ziele“, „Perspektive des Landtags“ und die „Programm-

phasen“ nur kurz ansprechen. Der Schwerpunkt liegt heute auf der eigentlichen 

Zwischenbilanz, den Ursachen und den Empfehlungen des LRH. 
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[zu Folie 3 - EPOS.NRW] 

Zunächst noch einmal: Was ist EPOS.NRW? 

Einführung von Produkthaushalten zur outputorientierten Steuerung – Neues 

Rechnungswesen. Man hat versucht, in diesem Begriff alle drei Elemente des Pro-

gramms unterzubringen. 

Technisch – die Ablösung der bisherigen Software HKR durch die Unternehmens-

software SAP.  

Daneben fachlich – die Umstellung der Kameralistik auf die doppische oder auch 

kaufmännische Buchführung.  

Und drittens organisatorisch – die dezentrale Ausrichtung der Fach- und Ressour-

cenverantwortung. Dafür soll die verwaltungsinterne Steuerung zukünftig produkt-

bezogen, outputorientiert mit Hilfe einer Kosten- und Leistungsrechnung und einer 

Budgetierung erfolgen.  

Bereits diese drei Elemente machen deutlich, dass das Programm sehr komplex 

ist, da es neben den fachlichen und technischen Veränderungen auch eine neue 

Verwaltungssteuerung etabliert. 

 

[zu Folie 4 - Ziele EPOS.NRW] 

Was sind die Ziele von EPOS?  

Diese hat der Staatssekretär des Ministeriums der Finanzen in der vergangenen Sit-

zung bereits ausführlich dargestellt. Ich möchte Sie daher nur noch einmal in Erin-

nerung rufen: 

EPOS will Transparenz schaffen! Transparenz über den Ressourcenverbrauch 

und damit die tatsächliche Vermögens- und Finanzsituation des Landes. Transpa-

renz aber auch über die Ergebnisse, Wirkungen und Zielerreichung des Verwal-

tungshandelns.  

Diese Transparenz, das Mehr an Informationen, soll für bessere Entscheidungen 
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und damit für eine bessere Verwaltungssteuerung genutzt werden. Sie schafft 

zugleich die Basis für einen Produkthaushalt. 

Im Kern zielt EPOS damit auf eine wirtschaftlichere Verwendung der Haus-

haltsmittel. 

 

[zu Folie 5 - Perspektive Landtag] 

Wie ist die Perspektive des Landtags auf das Programm EPOS.NRW? Welche 

neuen Möglichkeiten bietet EPOS Ihnen, den Abgeordneten des Landtags? Ich 

möchte zwei Aspekte nennen.  

Zum einen unterstützt EPOS Sie in der Haushaltsgesetzgebung. Neue Haushalts-

ansätze können konkret anhand des tatsächlichen Ressourcenverbrauchs und des 

Outputs verhandelt werden. Die Folge: Es entstehen Begründungsmöglichkeiten für 

Mehrbedarf, aber auch Begründungslasten, wenn sich der Output nach unten ver-

ändert. Gleichzeitig wird die Haushaltsgesetzgebung in ihrer Nachhaltigkeit gestärkt. 

Der Landtag kann alle im Haushaltsjahr verursachten Kosten unabhängig vom je-

weiligen Zahlungszeitpunkt betrachten. Das Stichwort lautet Perioden- bzw. Ge-

nerationengerechtigkeit.  

Der zweite Aspekt, den ich aus Ihrer Perspektive ansprechen möchte, ist die Stär-

kung der Exekutivkontrolle. Mit EPOS können dem Landtag regelmäßig Leistungs- 

und Finanzkennzahlen offengelegt werden. Der Landtag erhält so einen besseren 

Überblick. Er kann die Effektivität und Effizienz des Verwaltungshandelns besser 

einschätzen. Im Blick stehen hier die Fragen: Erreicht das Land seine Ziele? Ge-

schieht dies auf wirtschaftlichem Weg?  

 

[zu Folie 6 - Programmphasen] 

Diese Übersicht zu den Programmphasen von EPOS ist etwas detaillierter auch in 

unserem Beratungsbericht enthalten. Ich gehe davon aus, dass das Ministerium 

der Finanzen hierzu gleich weitergehende Ausführungen machen wird. Das Ziel 

an dieser Stelle ist es, sich das sogenannte Drei-Phasenmodell der Einführung von 
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EPOS.NRW vor Augen zu führen. 

Nach ersten Kabinettentscheidungen zu EPOS bereits in den Jahren 2003 und 2006 

begann 2009 die Phase I mit der Beschaffung und Anpassung der SAP-Software auf 

die Bedürfnisse der Landesverwaltung – dem sogenannten Landesmaster. 

Aktuell befinden wir uns in der Phase II, die seit 2011 läuft. Dabei wird EPOS als 

System in der gesamten Landesverwaltung eingeführt. Der Abschluss war zunächst 

für 2017 geplant. Mittlerweile ist der Abschluss dieser Phase für 2018 vorgesehen. 

Wie lange die Phase II tatsächlich noch andauert, kann der LRH derzeit nicht ab-

schätzen. 

Damit Sie wissen, um wieviel Geld es bis hierhin geht: Das Programmbudget EPOS 

der Phasen I und II umfasst rund 192 Millionen €. Dieses Vorhaben ist somit nicht 

nur bereits jetzt zeitlich ein Langläufer, sondern hat auch haushalterisches Gewicht. 

Die Phase III meint den flächendeckenden Einsatz in NRW. Das heißt, Phase III be-

ginnt, wenn alle Budgeteinheiten auf EPOS umgestellt und damit „produktiv“ ge-

setzt sind.  

Wie der Haushalt des Landes in einer Phase III dargestellt wird und ob dann ein 

Produkthaushalt mit Landesbilanz für den „Konzern“ NRW eingeführt wird, ist 

derzeit noch offen. Diese Entscheidung soll auf Basis einer Evaluation nach der 

Phase II getroffen werden. Bis dahin, also zurzeit, folgen Haushaltsaufstellung und 

Haushaltsrechnung weiterhin der bisherigen kameralen Systematik. 

 

[zu Folie 7 - Aktueller Stand] 

Ich komme nun zum aktuellen Stand der Programmumsetzung. Welche Zwischenbi-

lanz zieht der Rechnungshof? Keine zufriedenstellende. Denn: Die Erreichung der 

Programmziele ist gefährdet. Welche Feststellungen führen zu dieser Einschät-

zung? 

Erster Befund: Die Einführung von EPOS.NRW verläuft schleppend. Erst ein relativ 

kleiner Teil des Haushalts ist auf EPOS umgestellt. Zentrale Bereiche, die noch 

ausstehen, sind zum Beispiel das Bezügeverfahren des LBV, das Gesamtsteu-
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eraufkommen und die Schuldenverwaltung. Auch die kommunalen Fremdbewirt-

schafter der Förderhaushalte müssen noch eingebunden werden. Ein weiterer wich-

tiger Punkt: Die konzeptionellen und technischen Grundlagen für die Ermittlung der 

Rückstellungen – Stichwort: Pensionen – müssen noch geschaffen werden. Eine 

Bugwelle anspruchsvoller Projekte steht daher derzeit zum Ende der Phase II an. 

Zweiter Befund: Es gibt keine Steuerung mit EPOS. Die Instrumente von EPOS, 

das heißt Kosten- und Leistungsrechnung, Budgetierung und Controlling, werden 

bislang nicht eingesetzt. Das Steuerungskonzept der Landesregierung von 2013 für 

die Phase II findet trotz vieler guter Ansätze keine Beachtung. Im Übrigen auch 

nicht durch die Landesregierung selbst, die nach dem eigenen Konzept bereits in 

der Phase II politische Ziele mit einem Kennzahlensystem beschließen sollte. Die 

Landesregierung thematisiert absehbar streitanfällige Themen nicht. Hier zu nen-

nen ist zum Beispiel: Wie können Ressortvergleiche stattfinden? Wie sehen die 

Einsichtsrechte des Ministeriums der Finanzen in Ressortdaten aus? Die Folge ist: 

Die neuen Informationen aus EPOS.NRW spielen letztlich auch in den Haushaltsver-

handlungen mit dem Ministerium der Finanzen bislang keine Rolle. 

Dritter Befund: Der Modellversuch zum Produkthaushalt verlief bislang unzu-

reichend. In dem Modellversuch Produkthaushalt wurden bisher nur kamerale 

Werte verhandelt. Diese Werte wurden anschließend in einen Produkthaushalt 

überführt. Vorgesehene doppische Planwerte lagen nicht vor. Von der bezweckten 

Transparenz ist damit nach unseren Feststellungen bei Ihnen im Landtag bislang 

nichts angekommen. 

Vierter Befund: Die Entscheidung über die Ausgestaltung der Phase III, das heißt 

über die Einführung eines Produkthaushalts, ist nicht vorbereitet. Eine notwendige 

Zeit-, Aufgaben- und Kostenplanung lag weder vor, noch wurde damit begonnen. 

 

[zu Folie 8 - aktueller Stand Perspektive Landtag] 

Wie sieht die Zwischenbilanz aus der Perspektive des Landtags, also aus Ihrer Per-

spektive aus? – Hierzu lautet eine wesentliche Aussage des Berichts: Es besteht 

aktuell eine zunehmende Intransparenz des Haushalts.  
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Was meint der Rechnungshof damit? 

Mit Ende des Rollouts werden die Mittel für die Landesverwaltung im engeren Sin-

ne nahezu vollständig flexibilisiert sein. Die Flexibilisierung unter anderem in Form 

von Deckungsfähigkeiten ist dabei – das möchte ich betonen – ein notwendiger 

Teil von EPOS. Er ermöglicht es, dezentral Ressourcen zu steuern und entspre-

chend Budgets weiterzugeben. Nur macht dieser Bereich rund die Hälfte des Ge-

samthaushalts aus. Wir haben hierzu eine entsprechende Grafik in den Bericht 

aufgenommen. 

Die Folge in der momentanen Übergangsphase ist: Die Exekutivkontrolle durch 

den Landtag wird erschwert. Warum ist das so? – Der Landtag kann mit der Befül-

lung der kameralen Titel im Bereich der flexibilisierten Mittel im Grunde nicht mehr 

steuern. Das heißt, die Titel werden befüllt, und alle Titel, die flexibilisiert sind, sind 

sozusagen mit einem unterirdischen Röhrensystem verbunden. Um es mit einem 

weiteren Bild zu sagen: Das bisherige Lenkrad des Landtags zu steuern ist ausge-

baut, das neue Lenkrad aber noch nicht eingebaut. 

Was den Einbau des neuen Lenkrads, das heißt eine Steuerung mit EPOS anbe-

langt, ist der Befund des Rechnungshofs: Hierbei wird der Landtag nur unzu-

reichend unterstützt. Die bisherige Einbindung des Landtags ermöglicht Ihm nach 

unserer Einschätzung keine erfolgreiche Mitgestaltung seiner künftigen Rolle und 

Möglichkeiten. Der Bericht zeigt dies anschaulich anhand der Beratungen der bishe-

rigen Arbeitsgruppe des Haushalts- und Finanzausschusses. Diese AG HFA ist 

bereits 2002 eingesetzt worden und hat EPOS von den Anfängen an begleitet. 

Wer diesen Teil des Berichts liest, stellt fest, dass der Arbeitsgruppe des HFA im 

späteren Verlauf bedeutende Informationen nicht transparent gemacht wurden. Die 

Arbeit der Arbeitsgruppe schleppte sich in gewisser Weise dahin und ist ohne 

Abschlussbericht in der letzten Periode und ohne weitere Planung zu Ende gegan-

gen. Folge ist: Der Landtag, das heißt Sie als Abgeordnete, konnten bislang keine 

Sicherheit im Umgang mit EPOS entwickeln. 

 

[zu Folie 9 - Ursachen] 

Die Ursachen sind sicherlich vielschichtig. Ich möchte zwei wesentliche Punkte 
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herausstellen: 

Eine zentrale Ursache sieht der Rechnungshof darin, dass die Durchsetzung der 

beschlossenen Programmziele politisch nicht entschieden genug verfolgt wird. Dies 

zeigen die eben dargestellten Befunde deutlich. Sie erinnern sich? Keine interne 

Steuerung mit EPOS. Keine Umsetzung des Steuerungskonzeptes. Die EPOS-Daten 

finden in den Haushaltsverhandlungen keine Beachtung. Nicht einmal im Modellver-

such Produkthaushalt! 

Eine weitere Ursache: Das strategische Ziel von EPOS ist nicht verbindlich beschlos-

sen. Das Ziel, den Haushalt zukünftig an Leistungen, Ergebnissen und Wirkungen 

auszurichten, ist noch offen.  

Beides führt aktuell – das haben auch unsere Prüfungen in den verschiedenen 

Verwaltungen ergeben – vor allem zu einem Schwebezustand und zu einer 

abwartenden Haltung auf allen Verantwortungsebenen. 

Aktuell ist damit das Programm EPOS auf eine technische Ablösung der bisherigen 

IT „ HKR“ reduziert worden, sozusagen ein Minimalszenario. Aus Sicht des 

Rechnungshofs wäre ein derart reduzierter Einsatz von EPOS jedoch nicht wirt-

schaftlich. Denn ohne die Nutzung der Instrumente von EPOS werden sich Effekti-

vitäts- und Effizienzeffekte nicht einstellen. Mit anderen Worten: Sie werden nicht 

vom Himmel fallen. Dies gilt im Übrigen auch für den Mehrwert für Sie im Landtag. 

 

[zu Folie 10 - Empfehlungen des LRH] 

Was ist zu tun? Was hat der Rechnungshof Ihnen im Beratungsbericht empfohlen?  

Ganz im Zentrum der Empfehlungen steht zunächst eine intensivere Begleitung 

des Programms in der wahrscheinlich entscheidenden 17. Legislaturperiode.  

Erstens durch eine förmlichere Beratungsebene im Parlament. Hier ist ein wichti-

ger Schritt mit der Einsetzung dieses Unterausschusses bereits gemacht. 

Zweitens durch eine intensive Programmüberwachung, Stichwort: „Wissen, was 

ist.“ So sollte der Landtag von der Landesregierung umfassende und regelmäßige 

Berichte zum Status des Programms einfordern; zu den konkreten Zeit- und Res-
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sourcenplanungen für die weitere Phase II; zu den laufenden und noch anstehenden 

Projekten und den erkennbaren Programmrisiken, und vor allem für die Phase III, 

über deren Vorbereitung in konzeptioneller und ressourcenmäßiger Hinsicht. Das 

Augenmerk des Landtags sollte dabei insbesondere auf die Steuerung mit EPOS 

gerichtet werden. –  Denn was nützt die Anschaffung eines Autos mit vielen tech-

nischen Möglichkeiten, wenn es in der Garage steht und nicht gefahren wird? 

Drittens empfiehlt der Rechnungshof die Stärkung des Budgetbüros des Land-

tags. Das Budgetbüro unterstützt den Landtag seit mehreren Jahren bei der Be-

fassung mit EPOS. Das Budgetbüro sollte nach unserer Einschätzung verstärkt 

werden. Die frühere Arbeitsgruppe des HFA hat dies schon 2010 gefordert. Auch 

aktuell sieht der Haushalts- und Finanzausschuss wachsende Anforderungen und 

Aufgaben in Bezug auf EPOS. Sie waren Grundlage für die Einsetzung dieses Un-

terausschusses. Wichtig für die Begleitung durch das Budgetbüro ist: Der dauer-

hafte Know-how-Aufbau des Landtags zu EPOS ist aus Sicht des LRH ein ganz 

wesentlicher Aspekt. Das System EPOS ist neu. Man benötigt Fachleute, die bera-

tend unterstützen. Auch, das möchte ich ergänzen, um gegenüber der Landesregie-

rung die Anforderungen des Parlaments eigenständig entwickeln zu können. 

Und schließlich viertens – natürlich der zentrale Aspekt zum künftigen Haushalt: 

Eine intensive Begleitung des Modellversuchs Produkthaushalt. Dieser sollte 

weiterentwickelt werden. Wie könnte das Budgetrecht des Landtags zukünftig 

gestaltet werden? Wie erfolgt ganz praktisch eine Steuerung des Haushalts mit 

EPOS, mit Produkthaushalten? Wie liefe das Beratungsverfahren mit diesen neuen 

Informationen im Parlament praktisch ab? Das ist eine Frage, die auch schon die 

AG HFA in der vergangenen Legislaturperiode gestellt hat, die aber nicht weiter 

aufgegriffen wurde. Empfehlung des Rechnungshofs hierzu: Den Modellversuch 

erweitern auf den gesamten Haushaltskreislauf, einen Förderhaushalt und auch ei-

nen Landesbetrieb einbeziehen. Gerade Landesbetriebe sollten mit ihren Erfahrun-

gen im doppischen System dem Landtag viele gute Hinweise und Anschauungsma-

terial geben können. 
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[zu Folie 11 - Zentrale Weichenstellungen] 

Mit den dann in dieser Legislaturperiode gesammelten Erfahrungen kann der 

Landtag zwei zentrale Weichenstellungen angehen: 

Erstens: Klärung seines Informationsbedarfs für seine zukünftige Arbeit mit EPOS. 

Welche Informationen aus EPOS werden dem Parlament wie transparent gemacht? 

Abzustimmen sind hier Berichte, Kennzahlen, Statistiken. Und auch die Transpa-

renz im Fördermittelbereich ist ein wichtiger Punkt. Zu klären sind auch die Inhalte 

eines möglichen Abgeordneteninformationssystems zu EPOS. Dieser Begriff 

schwirrt ja schon seit vielen Jahren durch die Diskussion hier im Parlament. 

Die zweite Weichenstellung ist, die Entscheidung zu Phase III zu treffen. Wie will 

der Landtag die Phase III ausgestalten? Welchen Weg will der Landtag, wollen Sie 

als Abgeordnete in der Nutzung mit EPOS gehen? Dem Namen und Inhalt des Pro-

gramms folgend: Einführung von Produkthaushalten? Oder eine abgeschwächte 

Variante eines produktorientierten Haushalts? Zu diesen Varianten enthält auch 

der Bericht einige Informationen, natürlich in einer gedrängten Kürze. Ich denke, 

diese Fragen werden auch den Haushalts- und Finanzausschuss und den Unter-

ausschuss intensiv beschäftigen. 

Wichtig ist: Unabhängig von dieser Entscheidung zur Phase III sollte aus Sicht des 

Rechnungshofs ein Punkt leitend sein: Eine Fortführung der gegenwärtigen Umstel-

lungsphase über den Rollout hinaus, sozusagen eine ewige Phase II, kann und 

sollte aus unserer Sicht nicht in Betracht kommen. Dies zeigt der Befund zur Über-

gangsphase im Bericht deutlich. 

Wie lautet das Fazit des Rechnungshofs, sozusagen unsere Schlussempfehlung? 

Das Projekt kann nur gelingen, wenn – so heißt es auch am Ende des Fazits – 

sich die Verantwortungsträger in Legislative und Exekutive den Programmzielen 

von EPOS.NRW und deren Umsetzung gemeinsam entschlossen zuwenden. 

Soweit in kompakter Form der Überblick zu wesentlichen Inhalten und Aussagen 

unseres Beratungsberichts. Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit! 
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